
Jer ‚„‚Clamor‘®.
e_ine verschollene mitteialterliche
Gehetsfor1h und das Salve_Re-gina
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]‘3i‘n @E frühbayeäsche S y\ node 1918! 799/006% o1bt ım Kapıl-
tel 16 dem bayerischen Herzog folgende Weısung:

De 1Ud1C10 Puljlico\ clamore FAUPDEL LLL pér ngulas sabbatıs fıend:ı aut per
(11C  AX Kalendarum ul 111 aurıbus JTementhae V  C VCia praenunkient Q1LVOrsa. D
qu1bus diebus Le epulaturum fa3tearisy‚ S1 hoc ASELC conerIS, (eslar fu1dema.x;'.

Der letzte Satz ıst schwer verständlich, so daß iıch an einen
Edıtionsfehler glauben möchte. Er ist aber _ hier nicht Bedeu-
Lung, da unser Augenmerk sich auf den anfangs erwähnten ; ,cla_—

pauperum richtet, beı dem s sıch offensichtlich 8888| einen
festbegrenzten Ausdruck der Kechtssprache handelt. Er kann
nıchts anderes besagen als dıie ormelle Kechtsklage. In dıiesem
Sınn erscheint AClamor. auch qals Berufungsklage an den Papst
und den Könıg. Die genannten ‚‚pauperes’ sınd nıcht dıe Armen
schlechthin, sondern, wıe dıe neuere Rechtsgeschichte behauptet,
einNe bestimmt umschriebene Klasse wen1g2Tr Kechtsfähigen,
ıe ıe Unfrejen und Halbfreıen, dann cıe peregrını (LEr Waı-
SEe1I1 und Exsules Heimatlosen) AMLalst. Diıie Synode legt a1s0 dem
Herzog dıe besondere Obsorge für d1ese Minderrechtsfähigen ans

Herz: In welcher: Form ı eıne Armenklage, dıe wohl auf dem
Grafschaftsting statttand, VOT siıch Zing, ıst leider nırgends
beriphbet.

Der hturgısche ‚„„‚Clamor””.
Weliliche Rechtsformen haben békänntermaß en vielfach l1-

turgische Formen beeintlufßit. Auch der ‚‚clamor pauperum ' Al

den . König oder> Herzgg wurde ın das Gebetsleben der JKirche



Der .„Clamor 1nNne verschollene muittelalterliche Gebetsform S

übertragen und ZU EC1IHNEIL ‚‚clamor” ALl den höchsten Könıg nd
Herrn umgeformt. Die Lıturgiewissenschaft hat sıch,
wWeIlT iıch sehe mi1[ A1esET 11};ttelalterlıchen (+ebetsform noch nıcht
befalßst Auch 161 kann noch keıne erschöpfende Darstellune
geboten werden

In mıttelalterlichen ‚‚ordınes und consuetudines VOI KIöÖ-
Stiern begegnet zuweılen (111 SsSogenannter ‚‚clamor der manchmal
unterschıeden wıird L} eC1HN€eEIMN oroßen und kleinen clamor Auch
miıttelalterliche Sakramentare WE1SEeINN ıhn zuweılen aut Als älte-
ste Beispiel ıst I1T bekannt xeworden E1 clamor_ e1INer Sa-
kramentarhandschrift des Jahrhunderts AUS OUT ınd sıch
heute ı111 Parıs (Bıbl nal Nr 19380) befindet?

In völlieeı gegense1l1ge1 Unabhänegigkeit veröffentlichte V OI
WL Jahren l) Jean Leclercq CGilerf E1n Gebet der Mönche VON

Sit ALTY 11 Verdun,; das zweıfellos ‚‚Clamor darstellt
( auch als solcher 111cht gekennzeichnet und erkannt wurde 4.

AL (:lameor oxehörtl dem beginnenden XIl Jahrhüundert UEn Eın
Mıiıssale us s { Amand es \ II hat dıe UÜberschrift

(Qnomodo { ı1 e ] 17 0OI DF Irıhbulathon«
[  4  ın Missale CGhartres des

E 038 c deum LO versequenthibus cccles:RSN

Kın 'anderTes cder gleichen Herkunft, das dem X- Jahrhun-
dert an  gehört ‘

lic ordo. qualiter Eıl \ 08

Ein Sakramentar St Barbe-_Auge le= MCn sS
hat tol s e1INne S,  D] contra raptores eccles1ae un darnach dıe
Anordnung:

(  S  .  I HRLT La BL

Als teizter Textzeuge begegnet och en Aıssale des Jahr-
hundert‘ das aber dem österreichischen Admont stamm(t
Seinerzeıtlichen Ausbreitung ach erstreckt. sıch demnach der
lıturgische ('lamor VvOmn spätkarolingischer Zeıt hıs ZU1I11 Hochmit-

lter. Dort scheint. au lder Brauch gekommen /A In s 1-—

ographischen Verbreitung nach + er offensichtlıch mehr
11112 —Aestfrankenreıich auft als ı1LIL deutschen Landen.

Während der Fertigstellung des Manuskrıiptes erhiıelt ıch erst das PTiächtige
Werk von Jungmann AZS Aıissarum Sollemnia, Wien das DBand IL,

39538; das „Notgebet” zweıfellos den ‚‚clamor “ erwähnt.
Ler 0OquUalLS X- Les Sacramentaıres Ie= Missels 1s des Mbholhe\QUES

publıques e France E 1024;
cler & { Une prıere des O110€S de Saınt-Aıry (Kevue Enedietine | S

(1947) 22h—226).
Ebd 56 I1;:S 199 Ebd { 19 Lhd 349
Kranz A Die Messe 1111 deutschen Mittelalter, Kreiburg 1902, 206
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Deı ex ! des clamor scheıint Cille feste Kormel N
s 1'C sıch A LLS der Gegenüberstellung der beıden zeıtlich

8881 me1isten auseinanderliegenden Textzeugen erg1bt, d0m oben-
erwähnten Sakramentars AUS Lour ın des hochmuittelalterlıchen
Admonter Missale:

|1 oul M Amon

In SPArıUU humılıtatıs el In Spırılu humılıtatıs el
1 11 AL CONtTI LO ıN VvVe S‘a l C 16488 CONET7EO an e SN CAIEM
AL altare eagl ACTALISSTI-— allare uum EL SC T A LS S HNM
121 U IIl Omıne Jesu 16 =COr D US SE ( SAUNSULNCILL (U U, edemp-
demptor mundı, acCcedımus ON ınundı, ıA edımus etde pec-

CGalıs HOSIIS J” F O quıiıbus 1ustee PpeCcCcalıs 10strıs quıbus
iusie a flıgımur culpabıles WL culpabıles al te
onlra veddımus. A.d C vedcdımur. Na | Domıne JLesu

domıne V\CdEL  Sg acl Le, prostratı VCNLINU:S.,, a d Le supplıcıter clama-
x  Z  1AMuMUS,; SEA e L1 HNLULUS, AL VT 11 UL E I; super—
Superbı SUuU15QUG vırıbus O 11- bı SUuU1SqUG yvırıbirLs confısı N
Sa undıaue SUDETNOS TEL gun ( complıces ıl P il 11

r W hulus sancthı atrıl un ceterarum- S ur gun C Al sanc(iuarıl (111 nobhıs
11ıbı subıectarum eccles1a1ı 111 C: dn |-  11p€l‘()‘

A 908 t‚ depraedantur, vaslantı P {l il ‘ OS doloı ame HALn e
I  D [ OS cultores Car ull]! 111 dolore aptay \AHME Al 1( ıLUn
(n fTame alque nucıtate V1ı Ba
ı1unt; tormentıs etiam eL xlacı1s OGC1-

dunt Kxsurge 1g1tur Omıne Jesu 1ı111

achu LOr1011} . el Libera 110 1Il SC lıbera 1108 111l M 1sSCc-
r1ıcordın ua Ne despicias n1O0OS ıLcOrdıiıa Aun N edesp1c1as- 110

domıne clamantes ad’Teı111l AL domiıne clamantes adTLel Y  A  en
( LOM O, sed propter glorıam L1011C scda 3röopter glorıam LL O -

LLL el M1Ser1c0orXrdıan., AL el In1ı1SETLCOrdıaAm.
UUa OCcum. iıstum fuüundastı cT 11l locum 'L IM HN A S:a 6L 111

ı10NOTLEe SN A LuaG geneLrıC1S lkonmorem TG LE deı SENEILKCIS
Ularıne el sanch Blasır sublımaslı,'I\: el sanclhı Maurıtıı OLUTL ULLE

SancCciorum sSubliiımastı. vısıta nNnOS vısıla L11l PaAaCC e
11l e1 OS Dude sent1 presentı angustıa. Qui 1V

1 11 il men

Das (GGleichbleibende des Textes wırd bestähegt durch das Uu-

aufgefundene (zebet Leclercqs, das sıch {iast völlıg deckt

Die Verrichtung des clamor Al m1L Zeremonien
umgeben, die cdıe Dringlichkeit der vorgebrachten Bıtten anschau-
ıch ıllustrieren. Darüber berichten die 1111 el Jahrh vertalßten
‚Consuetudines Farfenses”

Pro aclyversa DrECCs facıendanı
Hac ratıone facıendus est zecclesi1aslıcı Oordınıs clamor ıC domınum Ad [L1L15N-

Salll princıpalem dıcta OrTralıone domiıinıca mınısirı ecclesıae cooperT1ant A YAILETL-
Lum ante altare Cil1610 el desuper ponant ecrucıfixum el extum CVYVANSCHUTUM el

Albers Bru/d A
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COFrDNOFra sanctorum eL 8)080008 clerus ı111 ayvımentlo 1aceat prostratus canendo I_Jg_nlmum_rUt quid eus repuhsstı 111 finem suLbh sılent110. Interım duo percutiantur a  ıb
ecclesi1ae custodıbus solusque sacerdos sStel. antie dommıcum COLDUS el sangu1nem
1LL0Ovyıler Consecratium el 7  9  infe pracdıctas reliquıias sanciorum alta OCe Inc1ıp1al
1Un clamorem dicere. (E© folgt der obgenannte Tast völlıe gleiche Text.) Die-
Anordnung schheßt: ()uo A Ag rn  clamore Tacto reportentur relıquiae s{115 locıs el dicat
sacerdos suh sılent10 collecta: I1ıbera 1} YQJUaCSULMNUS domine.

Noch reichel aqus<gestattet zuxn cdler Rıtus beım „C a H1

a  S der ebenfalls L11 CLE GE US Louı sStammenden htur-
o1ischen Handschrıift oeschildert ıST

1) ClarmOore MN 9710 (L OT  C I}

ıe Vorbereitungen dAazu Deg1ınnen schon 111 Vorabend Im
wesentlıchen deckt sıch der Rıtus mı[ dem des kleinen clamo1
Das lane&e (‚lockenläuten wıird dabe; Aprata ovenannt Auftfallend
1ST dalß sowoh! RKehquienschr WLG das 111 der Vlıtte Kırchen-
schiffs aufgestellte Sılberkreuz mıL ; SPINAC also Dorngeesträuch
eichlich bedeckt - ırd Auch dı Mirchenportate werden 9

1EeI1L Dornverhau vermacht. I4S sollte aber damıt wohl WENLSCT
111 wıirkliches HKHındernis geschaffen S1111 als vielmehr der Not-
stand und die Entschlossenheit d181 Verteidiger- angedeutet werden.
Das eiventhche (‚lamoroebet Cdlas oleiche. beım oewöhn-
ıchen Clamor

W oher stamm !} C116 (zebetsformel des clamor. Mıgne hal il

SCIHNeEeTr Patrolog1e clamor unter die-. Werke des berühmten
Fulbert O (C.hartres (T 7020 aufgenommen 11 |Di ragl dort den
Namen ‚„‚proclamatıo" Mıgne beruft sıch dabeı 31L1P Are Hıstoire
de Besancon C1HNeES Dunot, dıe leıder nıcht erreichbar War. Dıie
Zuweisung des clamor an Zulbert dürfte sıch schon durch J
obenerwähnten clamor 111 e1INE2T Handschrift cdes Jahrhunderts
als_ıILE1LS EeTWEISEN. 2  e ist auffallend daß ı111 dem reichen deutschen
Handschriftenschatz sıch eın frühmittelalterlicher Textzeuge
sSOoweit ıch vorerst sehen annn vorfindet. Man wırd den HE
SPDLUNG dieses kirchlichen Flehrufes ohl 11 Frankreich suchen
InUussen. DDas obenerwähnte Admoönter MVıssale Tührt den clamor
CX Oorcdıne. ponhfıcalı”/eC1n: Das wırd wohl heißen, dals dıe Vor-
lage  al CiHe1ILLN Ponuticale entnomınen ıst. Doch z<ennen die neuedcdırer-
ten Öömiıschen ordines keinen clamor:. -

Der Zweck es clamor wurde schon erwähnt: ıst
flehentlicher Hılterui, her darauf SEe1I besonders hingewiesen —
CIl T (218008 e]  SaNZ  4 bestimmte Not. Es handelt sıch dabeı nıemalsAr €  CTE o A  N'aturkatastrophen‚ Seuchen EiCc sondern 11111 ur C1IHEC

polıtische Not dA1e nahe avorstehende Bedrängn1s ensch-

11 PLat 141, 504 Manıtıus M., Geschichte der lateinıschen Literatur
de Mittelalters 11 (1923), S Ogı weıl3 nıchts chhesem Gebet
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lıche: Seile durch Aaub Plünderung Invasıon LSW (zerade d(l‘
durch zeıogl der htur ısche clamor Al II0 Herkunft zu05 dem PFO-—
Tanen Recht VWiıe Nan sıch A dien weltlıchen Herrscheı 138881 SCcC1II
Huld (M1ser1C0rd1a) wandte nunmehr 88! clen Könıe der Könıge

D J)as Salve iiegina

Kntstehungsort Ün 3N  © d8> Salve Hegına ıst keineswegs ..
vesichert dl\ nach CLULS'CH LEUC  An Untersuchungen scheinen
möchte 1. In cler Begeisterung über das 1 200Jährıge Jubiläum
des oTrObenN süucdwestdeutschen Kulturherdes, der goldenen Rei-
chenau, wurtcke den Reichenauer Sequenzendichtern de: und

Jahrhunderts auch das Salve Rezgina zugeschrıieben. Eıne AULS
der Reıiıchenau stammendee Handschrift W  [> Jahrhunderts (Co!
Karlsruhe LV weıst Federproben Aaus dem A Jahrhundert AL
ALe unter anderem angeblich auch E1 e Iropus über das Salve
Regıina enthalten. Jer Hymnologe Blume und ıhm folgend
Aht Molitor haben daraus geschlossen *, (]fl[) dıe A  ag  fieichenau
A1e Heimat des Salve Hegına SsC1I müßte. Mıt Kecht hat Aloıs
Manser OSB 111 D Artikel Salve Kegına ı111 dem bekannten
Lexikon für Iheolo1e un sırche e1Ner deutschen Herkunft des
Salve Kegına gegenüber Zurückhaltung bewahrt. In der Tat hat
Nan Tsti se1ıt dem Tleißigen, aber gew1ß nıcht 1ı111111 verlässigen
Spanheimer Abt Trithemius 1516) das Salve Regına
INAaNNUS (Contractus VOIL der Reichenau zugeschrieben.

Weıt besser 2  s durch die zufälligen Hederproben cder Ae1L-
chenau ? ist das Salve Regına T KFrankreich bezeugt. Der S
sterzıienser Alberich Iro:s-Fontames schreıbt 111 > elt-
chronık ZUIL Jahre KLAO LAIS der he  e15C  Fa Bernhard Tages
nach Dijon kam und Kloster des heiligen Benignus, dem ] d
sehr zugelan WAarL, übernachtete, hörte D: 111 der Kırche VOL der
Uhr ı der ihe des Aliars die KEngel ı111 Leblicher Weıse die An-
tıphon Salve Regına SINSEN, Zuerst glaubhte OI der Chor der Mön-

u 1C1212 Geschichte der marıanıschenNEUCStENS Maıel Johannes
Anlıphon des Salve legına, Kegensburg 1999 Der Verfasser wurde heı em
Versuch das ehrwürdıge Hevenshbure beım Einmarsch der amerıkanıschen Iruppen

relilen W auch da: Opfer natıonalsozialıstischer IT yvyrannıs I1hm s 1 dAiese
kleine xiuche ıdmet

Blume (a Neichenau und d1e marıanıschen Antıphone ( Keichenau-
€  hraflt (19Q29) S28).

e } In der Federprobe sınd zwıischen den Versen ‚Dalve Kegina nd ‚1A11 hac
acrımarum valle 953 ‚0uß zuweılen sinnlose und AuUSs anderen (GGebeten übernom-
. BTa cingefügt. Aber Wırd auch ropus des Salve Kegina ANSCHOMLINEN,
>() IS} m1E hiesem Vorkommen ı111 C1NeI Heichenauer Handschrift ı111 keiner W eise dALe
Heichenau auch schon als Eintstehungsort HewW] S14 Daß Hermannus Yontraclius
der Verfasser lal, geht ETr aufTrıthemimus zurück, er Hermann p Mäönch
VON (sallen nacht und: ıhm pauschalıler verschıedene Marıenantiphonen un1d
aunıder CS zuschreıibt.
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che SPe1 ( >>  N und Sag  =- daher ZUuU dem Ahte des Klosters
Sehr schön habhti ıhr dA1ese Nacht beım Muttergottesaltar dıe A S
tıphon VONR Puy S1e wurde abher genannt. we1l
Bıschof Naymerus VOIN Puy ertalst hat’’ 4

Aber auch Spanıen ET Anspruch auf dıe Autorschaft des
Salve Kegına. 1e bekannte Legenda Aurea des Jakohb VONN Voragıne
(um E bezeichnet E1  11 Petrus, Bischof V OI i€o_nä l$os tell ‚D als
den Verfasser. | D tällt aber schwer, untier den zahlreichen Bı-
schöfen dTeses Namens dortselbst cden zutreffenden ausfindıe ZU
machen. In Spanıen selbst wurdie dıe Urheberschaft schon 1112

Jahrhundert! fallen gyelassen.
Vergleicht INnanln dıe dreı Zeugn1ısse ann zweıtfellos krank-

reich dıe orÖölßere Glaubwürdiekeıit beanspruchen V ıst undenk-
bar dafls [NAT Früh eiNen bestimmten \utor nämlıch Bıschot
Adhemar VOIN Monteuil LOQS) das ıst JELLEL Naymerus von

Puy, als \uto: namhaft mnacht und och mehr daß 11an cıe Hhe--
39rühmte Antiphon schon 1250 als dıe „Antıphon Duy

bezeichnet, dıe Reichenau der sıchere KEntstehungsort n
WE6SenN WAadiC, Nıemand hat dlas Salve Regina Vo  Da dıesem Datum auft
die Reichenau verlegt.

Abeır w as ol Ger klassısche Notrul Al cıe (x+ottesmultlteı 111

diesem Zusammenhane‘? ch stehe nicht za0l as Salve Hegına
nach 111er formalen Seıite aber auch ach 308 ersten Zweck-
bestimmung |9088 dem lıturgıschen CGClamor L11 Verbindung hrin-
O  CN, ohne aber dabel dıe Antıphon qlg eigentliches Glamorgebet
hbezeichnen S wollen. eclercq, dem milttelalterliche
Texte durch die Hände gehen, Tand sıch heı der Herausgabe Cles
oben nannten Bittgebetes der Mönche VOLL Verdun beı dem 35
Te CIaamamus” an das Salve Regına erinnert („FRemmiscence de
l’antienne Salve Kegına IX  ):08 Dıie äußere Ahnlıchkeit wıird geste1-
gert durch dıe Doppelgheder :
Glamor: Salve Kegına
Ad domine VCNLIU d te ClamıALLUS Adl IC clamamus .. d LE 5 llSpl PaluLıS,

Doch diese formeilen Ähnlichkeiten sollen vorerst zurücktre-
ten Schen seit längerem hat INnan erkannt, da{fß die Sprache des
Salve Kegına dem mittelalterlichen Recht eninommen 1st.”. Man

MG N  S XXIL,; 8285
es SA Adhemar VO: Monteuil ygi nunmehr den eingehenden ' Artikel il

Drehier L , 111 Dichonnaire de Brographie francaise‘ I (1993), 200 FE der
ıe Autorschaft Adhemars ablehnt aber hne Gründe anzugehen.

Leclercq { eb: 90
Vg Maier F ebı 1/ı Cche dem I3 zZzu Grunde liegende Idee ist

den Aa  VE IVL 0  Rechtssitien und Rechtsbräuchen des deutschen Mittelalters entnommen .
das Lypische Dild der altdeutschen erbanntenfürsprache . . jefliche MitteilungKonrad DBeyeerles aAml den Verfasser.)
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Advocatahat mı1 Recht hıngewlesen da ß der Appell an C1e
zweıtellos C11e Anspielung Al Aas wıichtige mıttelalterhche In-
stitut cdler Schutzvogtel darstel!it. Nun Tındcet sıch die Bezerchnun  Fa  o
der (zotbesmutter als Schutzherrin und Fürsprech schon He Ire-
näus ®. Aber ESs ist heı der sonslıgen Kıgenart der Antiphon OCN
schr Traglich, obh der Dichter dabeı das sıneuläre Litat des C
chischen Kırchenvaters VOL Augen hatte Vielmehr wird 6.I: CrLe
; wichlige Klostervogtel xedacht haben. Da Salve Regına wendet
S1IC. aqaußerdem nıcht An dıe ‚‚Mutter der Barmherzigkeıit” CS
der heute gebräuchliche exti FAT.: sondern 88l die  O ‚„Regına 1-
COLdiae  27 !)ieMALEL nachgewlesenermalien erst 111e reich-

He TI11A IN1SEeEI 1cCOTd1ıae ıst also das (ze9en-ıch Sspäate Zutat { )e
stück ZUIMN ‚HexX M1iser1cord:;ae an den 11a1l sıch schrıftlich UNnG
mündlıch huldheischend (MiSeT1CO1 d1ıa) wandte Es muß dAem
Rechtshistoriker übeı lassen Leıben 1e1 noch mehr A alle 67
restzustellen WE1T 818 dem mittelalterlıchen profanen
clamor das huldvolle Ne1gen des Hauptes und das Z uwenden der
Augen (Oculos [UOS qa 1OS OÖOLLV:erte) A116 Rolle spıelte. Für jeden
Fall hat der Dıchter CIM Bıld Aaus dem profanen Recht über-
1011111€E11,

Der clamorähnhiche Charakter des ‚„ Dalve Hegina 11L  L1COT-
diae  23 erhöht sıch u65 der ursprünglıchen Zweckbestimmung der
Antıphon.

Wır sind oben tTür Cie Enisiehung des Salve Kegına 1111 Puy
eEiIN Zeire ven, C1ie INMmMer noch OLl namhaftten Korschern vertreten
wırd

Der als Verfasser Y7anannte Bıschoft YO Puy Adhemaı
Monteuil ist aber unzertrennliich I9008 der .‚eschichte des erstien
Kreuzzugs verhbunden nıcht CN LOET W16 Se11I1 Bıschofssıtz Puy, der
gleichsam das Haupiquartier War VOIL dem UEn das Konzıl VOL
(lermont OrgZanısıert nd der mıttelfranzösısche Adel mobilisıert
wurde Waı der Bıschof VOI Puy auch nıcht deı Chef des Kreuz-
zugsheeres WI1e INan schon übertreibend gyesagl hat doch als
offizıeller Vertreter de:  I Papstes dıe treıbende Kraft10 Warum
gerade Er 38 ciese verantwortungsvolle Stelle gestellt wurde W äal
nıcht 18808 Se11HEI persönlıchen kıgenschaften sondern auch
SC Kenntnis der Zustände LLL Heıligen Land begründet, au
dem J erst als Pılger heimgekehrt ıt e1NeEeMmM Tod

Contra Haereses ıb sa 4aeC est obedire deo, ut Eivae
Nlarıa eret acdvocata (PGraec. VIL, L IO

Deter Wagner, Vacandard un besonders Aıe scharfsinnırye Untersuchung
VOIN De Valois Jean, En Lar d’un antıenne (le Salve Regiräa}‚ Paris 1012.

Toltzmann W Siudıien Ur Orientpolitik des ngst@urps nd
Kntstehung des ersien Kreuzzugs (Hist.Vierteljahrssschrıft' 1924/2 O),L.„k ® 199  S
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starbh nach der Eroberung Jerusalems auıt der Heıiımfahrt 111 Anlıo-
chıen brach (ze1ist un Haltunge des Kreuzfahrerheers ZUSaILIMe
das C S oft über verschıedene Krısen hınweggeführt hatte Von
ELLLEL lıterarıschen Jäthgkeıt EeMATS ist nıchts berichtet.
SeIine Bedeutung begınnt eben erst. mıiıt der spaten Berufung als
päpstlicher Legat Aber E1 WVal jedier3fallüs E1 eister des Worts
un S  116 LZeıtgenossen vertehlen nıcht en Jeurıgen Prediger i
feıern.

Wırd abeı Bischof Ad| RPINAL schon als Verfasser des Salve
Kegına ZenannT, dem C1LLC cJamorähnlıiche Form un damıt ELn 5 C-
W1SSEeT polıtıscher Charakter nıcht abzusprechen legt
dann /AUN Lerne, L11 der berühmten Antıphon {I} Notgebet SCHCH
d ıe nvasıoöon der SelidsCcChucken ı8 d 1e heılıgen Stät-
ten sehen? KFın bekannter Forscher des Marıenkultes behauptet
Adhemaı habe da: Salve RHeoina VOI dem Kreuzzug und aut der
Fahrt bheten lassen E1 Nachricht deren ()uelle iıch nıcht fe:  f}
stellen konnte. Sıcher 1SE, Aafß Papst Urban IM xelegentlich des
ersten Kreuzzugs angeordnet hat, daf‘  2 dıe Daheimgebhiehbenen, Ce
..horA1145 DLEUES A  Z  ML (ottesmutter hetlen sollen, W1€ s V Peter
Damıianus 111 232en Klöstern angeorcnet hatı  Z  Y In (dlem ordo
(luniacensis der auf Damılanı zurückgeht13, ıst aber hbesonders
dem Salve Kegıina Khrenplatz eingeraäum(. 4S ol allabendhch
aut dem Weg IN Petersmünster Marıenkapelle gebetet WeIL-
den N mu ß überhaupt autfftfallen, dafß das Salve RKegına S früh
un oft (bıs 1111 n euEesSTE Zeıt) als Prozessionsgebet Verwendung
tTand Das spricht. dafür, daß das Salve Kegına 111 (zebet Tür
cie Fahrt nd auft der Fahrt Wa

3eissel Geschichte der erehrung Marias ı111 Deutschland während
es AMıllelalters, Freiburg.

19 Vila b Urbanı Papae (PE WE 109): Ferunt hac 1DSa expedition1s
C013 L  CS horarıas beatae Mariae, antea Petro ämıäno 1

INONAaSsSLETLLS erant inslıtutae. clerıcıs ı11110 el ah laıcıs O  A Jrbani praescr1plorequentarı COCPISSE. Ut eO pacto JLEL expedition1 sus(5iniend_ae inhabıles essent, hıs
sallem precıbus milıtes adıuvarent, DA DE Virginis DA O CN UM
D’! endo

}  8 PL 159, 1049
Maı EL . eb! UÜber Kreuzzugspredigt nd -lıeder: vgl. Wolfram
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